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^21 Sie Bern

sen fie burcbs Sranfenjimmer, bos 2Bobn3tmmer, bie Breope
vinauf burcb bas ganse ftaus. 2lls ber Btarfcb su ©nbe mar,
ofebte Sotte einen fcfrmacfjtenben ffiiener 2Bafjer an, unb nun
t«n3te alles tos. Beterle unb ©oa batten fid) an ben ftänben
8®fûht unb tortelten im Sreife unter ben anbern. Uli macbte
jnanierlicbe 'Schritte, unb 2lbeli batte Bbotbmus in fid). Seppe!
jPrang toie ein ©eihböcfcben; bas Ureben batte fid) atemlos in
feinen Seffel gefetjt, unb plöfelicb batte Sotte bie ©Ife unb Sarin

ftanni gefaßt unb ine jroei Baare tansten nach allen Siegeln
Sun ft unb roitrben oon ben Sinbern febr beftaunt. Sem

Snne rourbe es fcbtoinbelig auf feinem Sager. 2Ber mlibe ge=
'"ajt mar, roarf fid) auf bas niebrige Stubebett unb meift gerabe
ouf bas Sscbias'bein, bamit bas bocb and) etroas com geft batte.

Stacbbem alte genug getanjt batten, gab es eine fiifje Stille.
Une berrtirbe Stabmtorte, roeih unb oewert rote ber üJiailän«
^ Sow, mürbe bereingebraebt, unb alt unb jung febrie „21b!",
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unb bas Ureben tarn gait3 in ©fftafe, beim bie Sorte mar ein
©ebeimnis geroefen, ipon bem nur Sotte muhte, bie fie befteltt
batte. Sann gab es Spiele mit ©eroinften, unb aulefet burfte
jebes fid) beim ©nne ein fleines ©efebenf holen. Sa gab es

Beutel mit perlen, Schachteln mit ftäuseben, Segfpiele, lauter
Unterbattung für Stegentage, ©nnes Bein autfebte, fie merfte
es niebt; fie fab nur bie ftrabtenben füfjen ©efiebter, bie toie
eine Blumenfette ihr Scbmerjenslager umgaben.

llnb bann oerliehen bie Sinber, fanft oon ben SJtüttern ge«

feboben, bas Sranfensitnmer. Sas ©nne febien ibnen erfeböpft
unb batte tiefe Binge um bie 21'ugen. Seife mürbe bie Siire
gefcbloffen.

,,©ott fei Sauf, bas Sranfbeitsfeft ift su ©übe!" Sie tnipfte
bas fteijfiffen roieber an, fchfoh bie 21ugen, unb bureb bas offene
genfter hörte man bas Staufeben bes mitben Stegens auf ben
Blättern.

£)a§ Scrn--.ft»anbclöfc{)tff ber 3ufunft
bûë U=3?oot?

Ser amerifanifebe gngenieur unb teebnifebe Scbriftfteller
^rbert ©oret) oeröffentlicbt bie oon ihm nacberaäblte 2luto=
"°'ograpbie bes U=Boot=Sonftrufteurs unb ©rfinbers Simon
^-afe, ber einft mit feinen U=Boot=Iräumen unb U=23oot=ftoff=
Pppgen uiet 'oon fieb reben machte. ftier roirb sum erften SJtal
pp ftanb ber ©oretpBotijen ersäblt, toie bie 3bee in Safe über«
Paupt entftanb unb roelcbe 2Birfticbfeiten in feinen Sräumen
fterfen.

Banfe« traf feine gefcbloffenen ©isfläcben an.

3m grübjabr bes 3abres 1898 tourbe ber BanfemBericbt
Ppp ber fid) über 18 SJtonate binsiebenben Storbpolfabrt bes
^'ffenfcbaftlers unb gorfchers oeröffentlicbt. 211s Simon Safe

PP Beridjt ftubierte, ftufete er an ber Stelle, bie baoon fpracb,
Pfi man faum auf gefcftloffeites ©is geftohen fei. Birgenbroo

toäre bas ©is biefer als fünf Bieter geroefen. Ueberau
Potte man offene Söafferftellen getroffen. 2ltfo oon einer ge=
^[offenen ©isfläcbe fönne feine Stebe fein.

3tt ber golgeseit unterbielt fieb Simon Safe mit anberen
„Pmals febott befannten gorfebern — mit Soerbup, mit
antunbfen, mit Stefanffon u. a. gmmer roieber rourbe ihm be=
' Ptigt, bah eine Storbpolfabrt 'an ber Oberfläche bes ©ifes in=

|Pme ber oielen offenen Stellen mit gröhten Sdrmierigfeiten
Ppbunben fei. 211s Simon Safe im gleiri>en 3abr in einem ftör=

Pol ber Sohn ftopfinsUlnioerfitcit sum erften SJtal ben Bor«
Uftlag madjte, mit U»Booten unter bem ©is binbureb sunt Borb«

p' 3u gelangen, erregte er natürlich nur mitleibiges Sächeln.

6s muh auch anbers möglich fein.

Batürlid) roaretx bamals bie lt=Boote nod) im 2tnfangs=
Pbium ihrer ©ntroieflung. SJtan muhte noch nicht, ob eine ernft=
P'fte 23erroenbung biefes Seefabrseuges überhaupt möglich fei.
och bie 3bee mar nun einmal in Simon Safe mach geroorben.

ßnmbe fid) im Saufe ber bann folgenben 20 gabre barüber
pp< bah es nicht leid)t fei, einen neuen ©ebanfen in ber 2Belt

ç.P^Sufehen. 21uch bie Srüber SBright, ein 1 bornas ©bifon,
'P SJlarconi tourben anfangs genau fo oerlacbt mie ber ©raf

^pppelin, mie Ißrofeffor 3urvfers mit ihren Suftfabrt=23(önen.
q.PP3 lattgfam fahte Simon Safe guh mit feinen intereffanten

^bauptungen. 3m 3abre 1904 machte er in ber Starraganfett*
sh^t 3ufainmen mit bem SJtajor SJturran unb ben ftauptleuten

Prier) unb harter ein paar ^Probefahrten unter ber ©isbeefe.
mJ'Ptte ju biefern Sroecf ein ganj fleines einfaches SJtarine»

"•ßoot aar Verfügung.

3n ben bann folgenben SJtotraten oerbanbelte er mit ben
Stuffen, bie fofort bie göee aufgriffen, um eine Scbiffahrtsoer=
binbuug 3roifcben ben ftäfen bes IBaltifchen SJteeres unb bes
2ßeihen SJteeres auf ber einen Seite unb ben ruffifcbeit ftäfen
an ber 2k3ifif=Mifte auf ber anberen Seite berjuftellen. Doch
bann fain ber ruffifch=japanifche Sri eg baatoifeben. Das SJrojeft
muhte roieber einmal begraben roerben. 2lber bie 3öee mar
nicht tot.

Durch ben 2Be(tfrieg beroiefen.
3m 3abre 1908 fanb in !8remerbaoen ein Diner ftatt, bas

pom Storbbeutfcben Slopb gegeben mürbe. 23ei biefer ©elegen=

heit hielt Simon Safe oor bem ^gräfibenten unb ben Direftoren
bes Storbbeutfcben Slorjb einen 23ortrag über bie ll=!Boot=3Jtög=

liebfeiten — oor altem über bie 21usfid)ten eines ll=93oot=23er=

fehrs für bie ftanbelsfch'iffabrt. ©r legte bamals jnm erften SJtal

bar, bah man auf biefe SBeife ben Stürmen ber 2Bafferober=
fläche entgehen fönne, 3U einem grohen Deil mit anberen 58e=

faftungsmomenten 3U reebnen in ber Sage fei unb roas fonftige
23orteite mehr roaren.

Dod) bie SBelt hatte bamals noch anbere Sorgen. Simon
Safe mar nicht erftaunt, als im SBeltfrieg auf einmal bas lb
23oot „Deutfchlanb" unter ber Seitung oon Sapitän Sönig an
ber atneriffanifd)en Säfte auftauchte. Schliehlicb mar biefe 11=

58oot=gabrt über ben 2ttlantif nur ein 23eroeis für bie 3lid)tig=
feit ber ibeorien bes Simon Safe. Selbft in einer fo gefäbr=
lidjen gabr3one toie meibrenb bes Srieges brauchte bas ll=!8oot
„Deutfchlanb" nur 80 SJteiten unter bem SBaffer auf ber gan=

jen Streife juriicfjulegen.

ÎBilfins roagte es.
3njm!ifchen maren oon Safe eine 21njahl ©efeltfchaften ge=

griinbet roorben, bie bann aber roieber einfdjliefen. ©ines Da«

ges jebod) äuherte ber Storbpolfabrer, Sir ftubert SBilfins, in
einem 3nteroiero, bah er am Storbpol feinen oernünftigen
Sanbeplal? gefunben babe, ©r nehme an, mit einem ll=23oot
gehe es leichter. Sofort feßte fid) Safe mit Sßilfins in 2Jerbin=

bung. Die amerifanifebe SJtarine ftellte ein altes U=23oot 0—12

3itr Verfügung. SJtit biefern ll=23oot rourbe ber erfte 23orftoh

nach Storben unternommen, nur irrtümlich als geblfcblag be=

3eichnet, roetm -man in Betracht siebt, bah fchtiehüd) ein ll=23oot

ältefter Sonftruftion oerroenbet rourbe.
fteute ift eine neue 2ßilfins=Sonftruftion in Bau. ffir roill in

Siirje ben ©ebanfen Safes jum Sieg führen unb gleichseitig

beroeifen, bah eine ftanbelsoierbinbung mit bem ll=Boot über

ben Borbpol möglich ift.

Nr, 21 Die Ber n

Sen sie durchs Krankenzimmer, das Wohnzimmer, die Trevpe
Pinauf -durch das ganze Haus, Als der Marsch zu Ende war,
drehte Lotte einen schmachtenden Wiener Walzer an, und nun
ranzte alles los. Peterle und Eva hatten sich an den Händen
Sesaßt und torkelten im Kreise unter den andern, Uli machte
Manierliche Schritte, -und A-deli hatte Rhythmus in sich. Seppel
prang wie ein Geißböckcheni das Urchen hatte sich atemlos in
Minen Sessel gesetzt, und plötzlich hatte Lotte die Else und Karin
me Hanni gefaßt und -die zwei Paare tanzten nach allen Regeln
der Kunst und wurden von den Kindern sehr bestaunt. Dem
s-nne wurde es schwindelig auf seinem Lager. Wer müde ge-
Mnzt war, warf sich ans das niedrige Ruhebett und meist gerade
auf dos Ischi-asbein, damit das doch auch etwas vom Fest hatte.

Nachdem alle genug getanzt hatten, gab es eine süße Stille,
l-ine herrliche Rahmtorte, weiß und verziert wie der Mailän-
a^r Dom, wurde hereingebracht, und alt und jung schrie „Ah!",
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und das Urchen kam ganz in Ekstase, denn die Torte war ein
Geheimnis gewesen, -von dem nur Lotte wußte, die sie bestellt
hatte. Dann gab es Spiele mit Gewinsten, und zuletzt durste
jedes sich beim Enne ein -kleines Geschenk holen. Da gab es

Beutel mit Perlen, Schachteln mit Häuschen, Legspiele, lauter
Unterhaltung für Regentage. Ennes Bein autschte, sie merkte
es nicht, sie sah nur die strahlenden süßen Gesichter, die wie
eine Blumenkette -ihr Schmerzenslager umgaben.

Und dann verließen die Kinder, sanft von den Müttern ge-
schoben, das Krankenzimmer. Das Enne schien ihnen erschöpft
und hatte tiefe Ringe um die Augen. Leise wurde die Türe
geschlossen.

„Gott sei Dank, das Krankheitsfest ist zu Ende!" Sie knipste
das Heizkissen wieder an, schloß die Augen, und durch das offene
Fenster hörte man das Rauschen des milden Regens auf den
Blättern.

Das Fern-Handelsschiff der Zukunft
das U-Boot?

Der amerikanische Ingenieur und technische Schriftsteller
merbart Corey veröffentlicht die von ihm nacherzählte Auto-
àgraphie des U-Boot-Konstrukteurs und Erfinders Simon
^-ake, der einst mit seinen U-Boot-Träumen und U-Boot-Hoff-
Zungen viel -von sich reden machte. Hier wird zum ersten Mal
"u Hand der Corey-Notizen erzählt, -wie die Idee in Lake über-
daupt entstand und welche Wirklichkeiten in seinen Träumen
stecken.

Nansen traf keine geschlossenen Eisflächen an.

Im Frühjahr des Jahres 1898 wurde der Nansen-Bericht
-dar sich über 18 Monate hinziehenden Nordpolfahrt -des

Wissenschaftlers und Forschers veröffentlicht. Als Simon Lake
êy Bericht studierte, stutzte er an der Stelle, die davon sprach,
pss man kaum auf geschlossenes Eis gestoßen sei. Nirgendwo

wäre das Eis -dicker als fünf Meter gewesen. Ueberall
Patte man offene Wasserstellen getroffen. Also von einer ge-
lchlossenen Eisfläche -könne keine Rede sein.

In der Folgezeit unterhielt sich Simon Lake mit anderen
.amals schon bekannten Forschern — mit Sverdup, mit
isnundsen, mit Stefansson u. a. Immer wieder wurde ihm be-
6iigt, daß eine Nordpvlfahrt -an der Oberfläche des Eises in-

-Age der vielen offenen Stellen mit größten Schwierigkeiten
.^bunden sei. Als Simon Lake im gleichen Jahr in einem Hör-
R>l der John Hopkins-Undversität zum ersten Mal den Vor-

/asag machte, mit U-Booten unter dem Eis hindurch zum Nord-
6s Zu gelangen, erregte er natürlich nur mitleidiges Lächeln.

Es muß auch anders möglich sein.

Natürlich waren damals die U-Boote noch im Anfangs-
adj^m ihrer Entwicklung. Man wußte noch nicht, ob eine ernst-
a-ste Verwendung dieses Seefahrzeuges überhaupt möglich fei.
och die Idee war nun einmal in Simon Lake wach geworden.
p wurde sich im Laufe der dann folgenden 26 Jahre darüber

.6p, daß es nicht leicht sei, einen neuen Gedanken in der Welt
^pchzusetzen. Auch die Brüder Wright, ein Thomas Edison,
N Ma-rconi wurden anfangs genau so verlacht wie der Graf

Popelin, wie Professor Junkers mit ihren Luftfahrt-Plänen.
H^Nz langsam faßte -Simon Lake Fuß mit seinen interessanten

ohauptungen. Im Jahre 1964 machte er in der Narragansett-
zusammen mit dem Major Murray und den Hauptleuten

Mey und Parker ein paar Probefahrten unter der Eisdecke,
i/hatte zu diesem Zweck ein ganz kleines einfaches Marine-

Poot zur Verfügung.

In den dann folgenden Monaten verhandelte er mit den
Russen, die sofort die Idee aufgriffen, um eine Schiffahrtsoer-
bindung zwischen den Häfen des Baltischen Meeres und des

Weißen Meeres auf der einen Seite und den russischen Häfen
an der Pazifik-Küste auf der anderen -Seite herzustellen. Doch
-dann kam der russisch-japanische Krieg dazwischen. Das Projekt
mußte wieder einmal begraben werden. Aber die Idee war
nicht tot.

Durch den Weltkrieg bewiesen.
Im Jahre 1968 fand in Bremerhaven ein Diner statt, das

vom Norddeutschen Lloyd gegeben wurde. Bei dieser Gelegen-
heit hielt Simon Lake vor dem Präsidenten und den Direktoren
des Norddeutschen Lloyd einen Vortrag über die U-Boot-Mög-
lichtesten — vor allem über die Aussichten eines U-Boot-Ver-
kehrs für die Handelssch-iffahrt. Er legte damals zum ersten Mal
dar, daß man auf diese Weise den Stürmen der Wasserober-
fläche entgehen könne, zu einem großen Teil mit anderen Be-
lastungsmomenten zu rechnen in der Lage sei und was sonstige
Vorteile mehr waren.

Doch die Welt -hatte damals noch andere Sorgen. Simon
Lake war nicht erstaunt, als im Weltkrieg auf einmal das U-
Boot „Deutschland" unter der Leitung von Kapitän König an
der amerikanischen Küste auftauchte. Schließlich war diese U-
Boot-Fa-Hrt über den Atlantik nur ein Beweis für die Richtig-
keit der Theorien des Simon Lake. Selbst in einer so gefähr-
lichen Fahrzone wie während des Krieges brauchte das U-Boot
„Deutschland" nur 86 Meilen unter dem Wasser auf der gan-
zen Strecke zurückzulegen.

Wilkins wagte es.
Inzwischen waren von Lake eine Anzahl Gesellschaften ge-

gründet worden, die dann aber wieder einschliefen. Eines Ta-
ges jedoch äußerte der Nordpolfahrer, Sir Hubert Wilkins, -in

einem Interview, daß er am Nordpol keinen vernünftigen
Landeplatz gefunden habe. Er nehme an, mit einem U-Boot
gehe es leichter. Sofort setzte sich Lake mit Wilkins in Verbin-
-dung. Die amerikanische Marine stellte ein altes U-Boot 6—12

zur Verfügung. Mit diesem U-Boot wurde der erste Vorstoß
nach Norden unternommen, nur irrtümlich als Fehlschlag be-

zeichnet, wenn man in Betracht zieht, daß schließlich ein U-Boot
ältester Konstruktion verwendet wurde.

Heute -ist eine neue Wilkins-Konstruktion in Bau. Er will in

Kürze den Gedanken Lakes zum Sieg führen und gleichzeitig

beweisen, daß eine Handelsverbindung mit dem U-Boot über

den Nordpol möglich ist.
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